
 
Erotica et Curiosa 

 
(Christian Gottfried Flittner) 

Die Kunst mit Weibern glücklich zu sein 
nach Göthe, Lafontaine, Rousseau und Wieland. 

Wien 1800, bey Jos Gerold. VIII, 176 S. 
 
Der Ratgeber ist „ein Seitenstück zur Kunst mit Männern glücklich zu seyn“. Das Kapitel 
„Die Karakteristik des Geschlechts“ fasst die Geschlechterphilosophie der Zeit um 1800 
schlagwortartig zusammen. Der Zusatz „nach Göthe“ etc. verweist, wohl in spekulativer 
Absicht, auf bekannte Autoren, deren Werken die Maximen entnommen sein sollen. Bei 
dem vorliegenden Exemplar handelt es sich um einen Nachdruck des im Verlag Oehmigke 
in Berlin 1800 mit fünf Kupfertafeln erschienenen Werkes. Der Nachdruck enthält ein 
eigenes Titelkupfer. 
 
Das Werk liegt in der Originalausgabe als Mikrofiche in der „Bibliothek der deutschen 
Literatur“ (Mikrofiche-Ausgabe, München: Saur 1990-94) vor.  
 
Autor: Christian Gottfried Flittner (Düben 1770 – 1828 Berlin) war Arzt und Apotheker. 
Er studierte Medizin, Pharmazie und Philosophie in Leipzig. Als Hilfslehrer war er an der 
Königlichen Tierarzneischule in Berlin tätig, 1808 wurde er Assessor am „Collegium me-
dico-chirurgicum“, der das Gesundheitswesen beaufsichtigenden Medizinalbehörde. Flitt-
ner erwarb die „Apotheke zum König Salomo“ in Berlin und war Besitzer des „Luisenba-
des“ bei Berlin. Er war ein fruchtbarer und populärer Schriftsteller im Geist der Aufklä-
rung, verlegte teilweise im Selbstverlag und besaß Buchhandlungen in Berlin, Frankfurt 
a.O. und Kottbus. Sein sexualpädagogisches Hauptwerk, der Ratgeber „Gynäologie oder 
Das Geschlechtsleben in seinem ganzen Umfange“, erstmals 1795, erschien in mehreren 
Auflagen und Nachdrucken. 
 
Vgl. Hilmar Spiske: Christian Gottfried Flittner. Das populäre Werk eines Arztes und Apothekers 
der Goethezeit im Geiste der Aufklärung Aus dem Institut für Geschichte der Medizin der Univer-
sität München). München, Medizinische Fakultät, Dissertation 1965. 32 S. – Biographie S. 8f.; 
ausführlich über das Hauptwerk Flittners und die Sexualpädagogik der Aufklärung. 
 



Illustrator: Das Titelkupfer stammt von Peter Haas (1754-nach 184). Er stach Buchillu-
strationen und Bildnisse. Seit 1786 ist er mit seinem Bruder Meno in Berlin nachweisbar. 
Neben weiteren Bildnissen stach er dort nach eigenen Vorzeichnungen eine Folge von 
Darstellungen aus dem Leben Friedrichs II. und eine Folge von Berliner Stadtansichten. 
(Thieme / Becker, Bd. 15, 1922, S. 391f.) 
 
Im Folgenden werden wiedergegeben: Titelkupfer und Titel mit Vignette, Inhaltsver-
zeichnis, Erklärung des Titelkupfers und der Vignette, Einleitung: Die Karakteristik des 
Geschlechts. 
 
Das Exemplar wurde zur Verfügung gestellt von multi libri – Chiemgauer Internet Anti-
quariat. Homepage: http://www.multi-libri.de, Email multi-libri@email.de 
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